
tritec

Kälte-Klima-Katalog
2000
Im neuen 60seitigen „Kälte-Kli-
ma-Katalog 2000“ von der Fir-
ma tritec Hannover finden An-
wender das gesamte Produkt-
spektrum an Kühl- und Tief-
kühlschränken. Es reicht von
Labor-, Medikamenten-, Blut-
konserven-, Chromatographie-
bis zu ex-geschützten Kühl-
schränken, etc. Ferner finden
Sie im zweiten Teil des o. g. Ka-
taloges Produkte aus dem Kli-
mabereich, wie z. B. Klima-,
Kühlbrut-, Kühlbrut-Licht, CO2-
Kühlbrutschränke und Neutra-
lisationsanlagen. Der Katalog
beinhaltet außerdem eine Vari-
antenvielfalt an Klima-, Brut-
und Stabilitätstesträumen.

AxAir Barth + Stöcklein

Wolfgang Berchtold
mit dem Bundes-
verdienstkreuz geehrt
Der Bundespräsident Roman
Herzog hat Herrn Wolfgang
Berchtold in Würdigung seiner
besonderen Verdienste das
Bundesverdienstkreuz am Ban-
de verliehen. Damit wurde sein
Wirken im Wirtschafts- und Ge-
sellschaftsleben hervorgeho-
ben.

Er war viele Jahre als ge-
schäftsführender Gesellschaf-
ter der Firma Barth + Stöcklein
GmbH, München, heute AxAir
GmbH, erfolgreich tätig. Dar-
über hinaus ist er für die quali-
fizierte Aus- und Fortbildung
des Berufsnachwuchses einge-
treten. Sein tatkräftiger ehren-
amtlicher Einsatz galt weiter-
hin der Messe München AG und
der Nürnberg Messe, berufs-
ständischen Organisationen wie
dem VDKF und dem FGK, der
Mitarbeit bei der Industrie- und
Handelskammer für München
und Oberbayern, die ihn mit
der Ehrenmedaille der Kammer
ausgezeichnet hat, sowie kom-
munalen, kulturellen und so-
zialen Organisationen.

Electrolux

Umweltfreundliche,
sparsame und wirt-
schaftliche Produkte
Electrolux, Weltmarktführer bei
Haushaltsgeräten, hat für alle
Produktionsbereiche seines
global tätigen Unternehmens
einen 36 Seiten umfassenden
Umweltbericht für das Jahr
1997 vorgelegt. Darin legt Elec-
trolux seine Bemühungen dar,
auch 1997 ein Vorreiter im Be-
reich der umweltschonenden
Produkte zu bleiben und die
Nachfrage nach solchen Pro-
dukten aktiv zu fördern. Nach
Angaben der Konzernspitze ha-
ben z. B. in einem Schlüsselbe-
reich die Produkte mit der be-
sten Umwelt-Leistung 10 % der
Gesamtverkäufe und 15 % An-
teil am Konzerngewinn ausge-
macht.

Wieviel Energieeinsparpo-
tential im Haushaltsgeräte-Be-
reich möglich wäre, macht die
hier abgebildete Grafik deut-
lich. Electrolux sagt:

„Während der Klimakonfe-
renz von Kyoto beschloß die
EU, gemessen an den Werten
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im Blickpunkt
Energiesparen und Ressourcen-Schonung
Um es vorweg zu sagen: Es gibt viel Licht – aber auch Hemm-
nisse. Schauen wir einmal 20 Jahre zurück und denken an die
Wärmepumpeneuphorie, was müssen wir da empfinden, ist da
nicht ein Trauma zurückgeblieben?

Nun, die Zeit heilt die Wunden und die WP-Zeit war si-
cherlich nicht umsonst. Die modernen Öl- und Gasbrenner und
die zugehörigen Heizkessel sind in Verbindung mit modernen
Regelungen erheblich wirtschaftlicher geworden und tragen
somit zur Ressourcenschonung bei. Die moderne Fenster-
technik hat einen weiteren, nicht unerheblichen Beitrag zu die-
ser Entwicklung geleistet.

Hier wurde zweifellos der Hebel an der richtigen Stelle an-
gesetzt. Diese Umstellungen bereiten die wenigsten Schmer-
zen mit deutlichem Spareffekt und niedrigsten Folgekosten.

Wesentlich schwerer ist es heute, die Mini-Blockheizwerke
in den Markt einzuführen. Die Technik ist da – aber wer will
mit ihr „glücklich“ werden?

Die Solartechnik kann bei uns nur einen bescheidenen Bei-
trag zur Energiespartechnik leisten, aber als Exportprodukt
ist sie nicht zu unterschätzen. Das spezielle Gebiet der Pho-
tovoltaik wird erfreulicherweise für bestimmte moderne Tech-
nologien, z. B. im Verkehrsbereich, genutzt, wodurch hohe In-
stallationskosten eingespart werden können.

Interessanterweise ist die Nutzung der genannten Techno-
logien im Nachbarland Österreich erheblich progressiver als
bei uns. Man muß jedoch berücksichtigen, daß die Bebau-
ungsdichte vielfach nicht so hoch ist und daß auch von der
Lage und Nutzung der Gebäude her allein durch den Frem-
denverkehr andere Voraussetzungen als bei uns bestehen.

Die Industrie ist bei uns nur bedingt für die Nutzung von
Energiespartechnologien empfänglich, weil die Amortisations-
zeiten zu hoch sind. Allerdings besteht überall der Zwang,
Wasser zu sparen – und da engagiert man sich auch.

Fast heimlich, still und leise wurde Deutschland weltweit
zum Windenergienutzer Nr. 1. Rund 14 000 Mitarbeiter be-
schäftigt die Branche inzwischen. Lt. Statistik gibt es ca. 5500
stromerzeugende Windräder. Damit kann der Strombedarf von
2 Mio. Haushalten gedeckt werden. Das sind schon imponie-
rende Zahlen! Nach der Wasserkraft wurde die Windenergie
somit zur zweitwichtigsten regenerativen Energiequelle.

Leider machte dieser Erfolg auch begehrlich. So wurde be-
kannt, daß durch ausländische Industriespionage wichtiges
Know-how entwendet wurde, wodurch der Export erschwert
wird. Es kommt hinzu, daß sich einerseits auch Widerstand
bei der Bevölkerung gegen Windparkanlagen formiert und daß
die Gemeindeverwaltung eines Ortes bei Cuxhaven inzwi-
schen die Landschaftsbeeinträchtigungssteuer erfunden hat!
So heißt es nun auch noch Knüppel aus dem Sack, wenn es
um die beachtliche Einsparung von Ressourcen geht. Eine un-
terstützende Aufklärung ist somit von Nöten. R. P.

Der bayerische Wirtschaftsminister,
Dr. Otto Wiesheu, hat Wolfgang
Berchtold bereits Anfang Mai 1998
das Bundesverdienstkreuz über-
reicht



für 1990, eine 8 %ige Reduzie-
rung von Treibhausgasen zwi-
schen 2008 und 2012. Wenn
man davon ausgeht, daß alle
der ungefähr 150 Millionen
Haushalte in der EU ihre alten
Geräte in neue umtauschen
würden, entspräche dies einer
Einsparung an Energie und
CO2 von etwa 25 % der gesam-
ten vorgeschlagenen Einspa-
rungen.“

Hierbei geht Electrolux von
der Erkenntnis aus, daß neue
Geräte („Weiße Waren“) im
Durchschnitt 50 % energieeffi-
zienter sind. Bei der vorge-
nommenen Kalkulation wird
von einem Durchschnittsalter
der Geräte von 9 Jahren ausge-
gangen.                         P. W.

ASERCOM

Energieeffizientere
Kältesysteme und nied-
rigere Leckageraten?
Auf diese Frage gibt das ASER-
COM Symposium, das am 7.
Oktober 1998 auf dem Nürn-
berger Messegelände (Eingang
„Mitte“, Saal „München“) statt-
finden wird, eine Antwort.

Auch für die Kälte/Klima-
industrie (und den Kunden-
dienst) werden Konsequenzen

erwartet im Zusammenhang
mit dem Kyoto-Protokoll. Ein
sehr hohes Niveau für energie-
effiziente Systeme und Geräte
wird genau so erforderlich wer-
den wie eine Reduzierung der
Kältemittel-Emissionen in Käl-
te/Klimaanlagen. Mit anderen
Worten, die Systeme sollen
Strom sparender arbeiten und
Undichtigkeiten müssen mini-
miert werden, will man erwar-
teten Verordnungen entspre-
chen. Die Vortragenden wer-
den aber nicht nur einen Aus-
blick auf voraussichtliche neue
Verordnungen geben, sondern
auch Lösungsvorschläge unter-
breiten für Maßnahmen im Zu-
sammenhang mit den erhöhten
Anforderungen an Anlagen und
Geräte.

Der neue Vorschlag der Eu-
ropäischen Kommission zum
vorgezogenen Ausstieg aus den
HFCKW steht auf der Agenda
als ein anderes interessantes
Thema des ASERCOM-Sympo-
sium, dessen Titel lautet „Käl-
te/Klima und Verordnungen
zum Umweltschutz – ein Zehn-
Jahres-Ausblick für Europa“.
Mehr über die Themenfolge
wurde in KK 8/98 auf Seite 516
angekündigt.

Weitere Informationen, Agen-
da und Registrierungsmöglich-
keiten sind im Vorfeld des
Symposiums beim ASERCOM
Büro, Jochen A. Winkler, Motz-
straße 91, 10779 Berlin, Telefon
(0 30) 21 47 98 72 oder Fax:
(0 30) 21 47 98 71 erhältlich.

581DIE KÄLTE & Klimatechnik 9/1998

KURZ UND AKTUELL

unsere Glosse
Alles oder . . . nichts?
Diese „Alles oder nichts!“-Gesellschaftsspiele erfreuen uns im-
mer wieder. Die meisten lachen, machen gerne mit und spie-
len auch noch „Wetten, daß . . .“.

Im rauhen Alltag geht es etwas anders zu. Da gehts um
Macht, um Leben und Tod, um Kopf und Kragen, um die Wurst
oder schlichtweg auch nur . . . um einen Nerz.

Es geht um den Sieg – und natürlich auch – um den End-
sieg, es geht um das tägliche Brot, um den Arbeitsplatz, um
möglichst viel Urlaub, um Freizeit, um das Erbe . . . und
manchmal auch um einen Mord für 50 Mark.

Es geht um Freiheit, um Asyl, es geht ums Eingemachte,
um den Jackpot, um Frieden und Völkerverständigung, um Ak-
tien und Gold und auch darum, daß ja von Nachbars Garten
kein Geräusch in die eigene Sphäre eindringt und daß fremde
Bäume nicht den eigenen Wohnbereich verdunkeln.

Wer bescheiden ist, lebt nach dem Motto „besser ein Spatz
in meiner Hand als eine Taube auf dem Dach“. Anderen geht
es um die Eßkultur, um die Wahrheit, um Freundschaften, um
das Himmelreich und um die Völkerverständigung.

Ja, es gibt schon gewaltige Unterschiede in der Wunsch-
und Vorstellungswelt der Erdenbürger! Je mehr man darüber
nachdenkt, desto deutlicher und auch erschreckender wird
die Lebenspraxis.

Vielen geht es um „Sein oder Nichtsein“ – eher den Tod,
als in der Knechtschaft leben. Immer mehr erleben wir, daß
unter diesem Motto ganze Völker ins Unglück gestürzt und die
Landkarten verändert werden. Die Verantwortlichen dieser
Harakiri-Spiele haben selbst kaum etwas zu verlieren. Wieso
auch, denn wenn alles in Schutt und Asche liegt, dann rufen
sie nach Hilfe . . . und andere (nicht Beteiligte) bauen alles
wieder auf. So einfach ist das.

Oft genauso sinnlos, schwierig und existenzgefährdend
kann es sein, wenn man „sein gutes Recht“ haben will. So pro-
zessiert man tatsächlich am besten, wenn man das Armen-
recht in Anspruch nehmen kann. Wer auf eigenes Risiko mar-
schiert, dem kann es ergehen wie einst Alexander dem
Großen, dem ein Orakel sagte: „Ziehe über den Fluß und du
wirst ein Königreich zerstören“! Freudestrahlend zog der jun-
ge Alexander in den Krieg und zerstörte sein eigenes Reich!

Bumm, bumm, so geht manch ein Schuß erbarmungslos
nach hinten los. Das haben auch bereits diejenigen erleben
müssen, die nach dem Motto „alles oder nichts“ versucht ha-
ben, den eigenen Chef in die Pfanne zu hauen. Wer solche Wir-
belstürme schon erlebt hat, die dann abgehen, der weiß, da
ist dann was los. Meistens aber behält der eine aber alles und
dem anderen bleibt nichts – es sei denn, eine teure Erfahrung!

R. P.



FG ALT im VDMA

VDMA-Einheitsblatt
24245
Die 2. Ausgabe des VDMA-Ein-
heitsblattes 24245 „Kälteanla-
gen und Wärmepumpen; Zu-
sammenfassung der für Druck-
behälter, Rohrleitungen und
Ausrüstungsteile geltenden Re-
gelwerke“ ist im Juli 1998 in
deutscher sowie in englischer
Sprache erschienen.

Das Einheitsblatt wurde
vom Arbeitskreis Druckbehäl-
ter in Kälteanlagen der Fach-
gemeinschaft Allgemeine Luft-
technik im VDMA erarbeitet.

Es kann über den Beuth-Ver-
lag GmbH, Burggrafenstr. 6,
10772 Berlin, bezogen werden.

BMWi

Weniger statistische
Verpflichtungen
Bundeswirtschaftsminister Dr.
Günter Rexrodt hat soeben
zwei Rechtsvorschriften zur
Statistik im Produzierenden
Gewerbe unterzeichnet, die vor
allem kleine Betriebe von stati-
stischen Berichtspflichten wei-
ter entlasten. Danach werden
ab 1999 etwa 11 000 kleine Be-
triebe von der monatlichen
Meldung ihrer Produktion frei-
gestellt. Sie brauchen künftig
nur noch vierteljährlich Pro-
duktionsmeldungen abzuge-
ben. Darüber hinaus werden
17 000 mittlere und kleine Be-
triebe von der bisherigen zu-
sätzlichen Vierteljahresmel-
dung befreit. Zudem werden
die Meldungen selbst infolge ei-
ner einheitlichen Erzeugnis-
liste vereinfacht und neue,
durch EG-Anforderungen nöti-
ge statistische Erhebungen
kompensiert. Dies führt zu ei-
ner weiteren Entlastung der
auskunftspflichtigen Betriebe.

Die rechtlichen und erhebungs-
technischen Änderungen ver-
bessern die konjunkturelle Da-
tenlage und erweitern den Da-
tenkranz struktureller Informa-
tionen über das Produzierende
Gewerbe in der Bundesrepu-
blik. E. S.

Carrier

Nächster Ingenieur-
Schulungskurs im
Dezember
Vom 30. November bis 11. De-
zember hält die Carrier GmbH
den nächsten Schulungskurs
für Ingenieure ab. Die Wieder-
aufnahme dieser traditionsrei-
chen Kurse im Frühjahr dieses
Jahres war mit Aufmerksam-
keit verfolgt worden und fand

gung, Kühllastberechnung, Kli-
mazentralen, kältetechnische
Geräte, Raumluftverteilung,
Klimasysteme, Akustik, Was-
serleitungssysteme und Pum-
pen sowie Luftkanalberech-
nung ab. Etwa fünf Wochen vor
Beginn erhalten die Teilnehmer
schriftliche Unterlagen, die sie
bearbeiten müssen, damit alle
zu Beginn des Kurses die glei-
chen Ausgangsvoraussetzun-
gen mitbringen.

Im Verlauf der Schulung
selbst werden mehrere Prü-
fungsarbeiten geschrieben, die
Grundlage des abschließenden
Leistungszertifikates sind. Je-
der Teilnehmer kann umfang-
reiches schriftliches Begleitma-
terial mit nach Hause nehmen,
das es ihm ermöglicht, auch
später auf den Stoff zurückzu-
greifen. Nähere Informationen

Die Welt

HFKW, Polizei 
schließt Gefahren für
die Umwelt aus
Unter der Überschrift „Ladung
eines Lkw explodiert auf der
A 9“ erschien unter der Rubrik
„Aus aller Welt“ in der Tages-
zeitung DIE WELT am 24. Juli
1998 eine Meldung, die hier auf
das Wesentliche beschränkt in
gekürzter Form den Fachlesern
zur Kenntnis gebracht werden
soll:

„Bei der Explosion eines mit
Kühlflaschen beladenen Last-
wagens sind gestern vormittag
auf der A 9 bei Bad Dürrenberg
zwei Menschen ums Leben ge-
kommen. Zwei weitere Perso-
nen wurden schwer und eine
leicht verletzt, wie ein Polizei-
sprecher der Polizeidirektion
Merseburg mitteilte. Der Lkw
war gegen 9.30 Uhr auf einen
weiteren Laster sowie ein Auto
aufgefahren, die wegen einer
Panne auf dem Standstreifen
hielten. Dabei explodierte ein
Teil der Ladung. [. . .] Der Un-
fallverursacher hatte sieben
Tonnen Halogenkohlenwasser-
stoff-Verbindungen in Metall-
flaschen geladen. Gefahren für
die Umwelt schloß die Polizei
aus.“

Rein fachlich darf hier ange-
merkt werden, daß bei diesem
Unfallgeschehen sicherlich
Vorschriften der Druckbehäl-
terverordnung und des Gefahr-
guttransportes tangiert waren.

P. W.

Rütgers Kälte Klima

Mit tiefen Tempera-
turen aufwärts
Das Mannheimer Kälte-Klima-
Unternehmen Rütgers konnte
kürzlich den zweitgrößten Auf-
trag seiner über 75jährigen Fir-
mengeschichte verbuchen. Das
Volumen beträgt rund 1,8 Mil-
lionen Mark. Nahezu gleichzei-
tig hat der mit seiner Zentrale
auf der Mallau ansässige Her-
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Der Deutsche Kälte- und Klimatechnische Verein e. V. DKV verzeichnet
aus dem Kreis seiner Mitglieder folgende Geburtstagsjubiläen:

85 Jahre
Dipl.-Ing. Wolfgang Malter, Bad Harzburg, am 2. Oktober

70 Jahre
Herbert Trachte, Hagen, am 11. Oktober

65 Jahre
Ing. Gerd Kruse, Ludwigsburg, am 20. Oktober

60 Jahre
Dr.-Ing. Manfred Lehngut, Chemnitz, am 8. Oktober
Dipl.-Ing. Werner Kröner, Karlsbad, am 9. Oktober

50 Jahre
Kurt Jeske, Ganderkesee, am 13. Oktober

Die KK-Redaktion gratuliert zum Geburtstags-Jubiläum und wünscht
gesundheitliches Wohlergehen für die weiteren Lebensjahre.

DKV-GEBURTSTAGE

große Zustimmung (siehe KK
4/98). Hervorgehoben wurden
vor allem das Engagement des
Unternehmens in der Aus- und
Weiterbildung und das hohe
Qualitätsniveau der Ausbil-
dung.

Die zweiwöchigen Schu-
lungskurse stehen Beratenden
Ingenieuren und Fachleuten
der HLK-Branche offen. Sie
decken u. a. die Fachgebiete
Psychrometrie, Kälteerzeu-

über Teilnahmegebühr, Ort der
Veranstaltung und exakten
Zeitplan sind bei Bernd Friese-
Oehlerking, Carrier GmbH, Ein-
steinstr. 7, 85716 Unterschleiß-
heim, Tel. (0 89) 3 21 54-0, zu
erfragen, der auch die Anmel-
dungen entgegennimmt.



steller und Vertreiber von Käl-
te-Klimatechnik von seinem
Herstellerpartner McQuay das
Alleinvertretungsrecht für Nord-
rhein-Westfalen erhalten. Rüt-
gers hat die Vertriebsrechte für
den zu den Weltmarktführern
zählenden Herstellern von Flüs-
sigkeitskühlern und Absorpti-
onskältemaschinen schon in
Südwestdeutschland, Berlin
und einigen anderen Bundes-
ländern. Neben dem neuen Ver-
tretungsrecht in Nordrhein-
Westfalen stärkt die seit Juli
eröffnete Niederlassung in Bonn
die Präsenz Rütgers im Rhein-
land. Es ist der jüngste von acht
Standorten des Kälte-Klima-
Unternehmens in Deutschland,
zu denen auch die ehemalige
aircool GmbH in Freiberg/
Neckar zählt, die seit Mitte des
Jahres endgültig zu Rütgers
gehört.

DIHT

Sinkende Zahlungs-
moral schädigt Mittel-
stand
Den jüngsten Vorschlag der
EU-Kommission für eine
„Richtlinie zur Bekämpfung
von Zahlungsverzug im Han-
delsverkehr“ beurteilt der
DIHT grundsätzlich positiv, zu-
mal ihr Inhalt in vielen Berei-

chen die Übernahme deutscher
Rechtsvorstellungen bedeutet.
Der Verband sieht aber Ände-
rungsbedarf, da einige Vor-
schläge über das Ziel einer
schnellen Rechnungsbeglei-
chung hinausschießen oder so-
gar dahinter zurückbleiben.

Der DIHT weist darauf hin,
daß die sinkende Zahlungsmo-
ral letztendlich mit dem Kon-
junkturverlauf zusammen-
hängt; denn viele der Richtlini-
en seien in Deutschland bereits
geltendes Recht, hätten aber
das Sinken der Zahlungsmoral
nicht verhindern können.

Die EU-Richtlinie sieht ei-
nen festen Fälligkeitstermin,
die Anhebung des Verzugszin-
ses und den Ersatz des Ver-
zugsschadens vor, die bereits
im deutschen Recht realisiert
und an einschränkende Vor-
aussetzungen geknüpft sind.
Davon sollte europaweit nicht
abgewichen werden.

Hinsichtlich der Kommis-
sionsabsicht, dem Eigentums-
vorbehalt europaweit Geltung
zu verschaffen, hat der DIHT
vorgeschlagen, daß dieser oh-
ne Eintragung in ein Register
aufgrund einfacher Vereinba-
rung wirksam sein muß und
daß auch die Erweiterungsfor-
men des Eigentumsvorbehalts
einbezogen werden sollten. Die
Einführung weiterer beschleu-
nigter Beitreibungsverfahren
über das deutsche Mahnver-
fahren hinaus wurde abge-
lehnt, um die Grundsätze eines

rechtsstaatlichen Verfahrens
zu bewahren. Eine starke
DIHT-Forderung ist die Aus-
dehnung des Anwendungsbe-
reichs der Richtlinie auch auf
Schuldner außerhalb des Han-
delsverkehrs, da kleine und
mittlere Unternehmen unter
der zögerlichen Zahlung von
Schuldnern leiden. Abgelehnt
wird auch die Bevorzugung der
öffentlichen Hand. E. S.

VDI-TGA

Kälteversorgung in der
Technischen Gebäude-
ausrüstung
Am 16. Oktober 1998 veran-
staltet die VDI-Gesellschaft
Technische Gebäudeausrü-
stung (VDI-TGA) die Tagung
„Kälteversorgung in der Tech-
nischen Gebäudeausrüstung“
im Maritim Hotel „Rhein-Main“,
Darmstadt.

Mit Bekanntwerden der
ozonschädigenden Wirkung
von FCKWs mußten lange be-
währte Kälteerzeugungsverfah-
ren aufgegeben werden. Neben
der Suche nach neuen Kälte-
mitteln wurden auch viele be-
reits bekannte Alternativver-
fahren wieder aufgegriffen und
mit den heutigen technischen
Möglichkeiten optimiert.

Zusätzlich zu den eigentli-
chen Kälteprozessen wird auf
der Tagung die Integration der
Kälteanlagen in die Energiever-
sorgung des Gebäudes behan-
delt, zum Beispiel in Form der
Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung
oder der Solaren Klimatisie-
rung. Die Tagung richtet sich
an Fachplaner, Bauherren, aus-
führende Firmen, Betreiber
und Facility Manager.

Eine begleitende Fachaus-
stellung verstärkt den Bezug
zur Praxis.

Informationen zu dieser Ta-
gung sind bei der VDI-Gesell-
schaft Technische Gebäude-
ausrüstung, Postfach 10 11 39,
40002 Düsseldorf, erhältlich.
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Nach Unterzeichnung des neuen Vertriebsvertrages mit McQuay (von lks.):
Massimo Mossenta (McQuay International), Rütgers Vertriebschef Hans-
Werner Sauter und Geschäftsführer Josef Neuberger



Rhodia

ISCEON Web-Page
Die ISCEONS im Internet mit
eigener Web-Page. Dort findet
der Kältemittelanwender Infor-
mationen (Fallstudien, Umrü-
stungsrichtlinien, technische
Daten, Anwendungsgebiete
usw.) über die FCKW-freien
ISCEON Drop-In-Ersatzstoffe
(für R 12, R 22, R 502, R 13B1)
unter: http://www.isceon-refri-
gerants-com.

AERO KLIMA

40 Jahre Technibel
1958–1998
In dieser Zeit hat Technibel
(seit 1992 zur Elfi-Gruppe
gehörend) in zwei Werken der
Klimatechnik mit einer Ge-
samtoberfläche von mehr als
40 000 m2 eine breite Produkt-
palette für den europäischen
Markt entwickelt und produ-
ziert, sowohl im Direktver-
dampfungs- wie auch im Kalt-
wasser-Bereich, hier in den
letzten Monaten eine neue
„Kaltwasser-Serie 2000“. Zum
neuen Geschäftsführer der AE-
RO KLIMA GmbH ist in Mün-
chen Herr Dipl.-Ing. Yan Ku-
cera bestellt worden, der die-
ses Jubiläum selbstverständ-
lich auch mit seinen Mit-
arbeitern in München gefeiert
hat.

Güntner

Jetzt auch Absorptions-
kälte
Mit der zum 1. Juli 1998 ge-
gründeten Gesellschaft Hans
Güntner GmbH & Co. Absorp-
tionskälte KG, Berlin, ergänzt
die Firma Hans Güntner GmbH
ihre Palette im Apparatebau.
Die Kommanditgesellschaft ist
aus der Zusammenarbeit mit
der Organisationseinheit „Käl-
tesysteme“ der Borsig GmbH,
Berlin, hervorgegangen. Die
Leitung bleibt weiterhin in
Händen von Herrn Dipl.-Ing.
Helmut Mattes, der auch am
neuen Unternehmen beteiligt
ist. Die Hans Güntner GmbH &
Co. Absorptionskälte KG er-
möglicht der Güntner-Gruppe,
dem Kälteanlagenbau teilweise
vorgefertigte Ammoniak-Ab-
sorptionskältesysteme nach
Borsig-Bauart zur Verfügung zu
stellen.

Die Ammoniak-Absorptions-
kälteanlagen der Hans Güntner
GmbH & Co. Absorptionskälte
KG sind abgeschlossene Syste-
me, die mit thermischer Ener-
gie Kälte erzeugen. Sie arbeiten
unter optimaler Nutzung von
Energien und tragen aktiv zur
Bekämpfung des Treibhausef-
fektes bei. Ammoniak-Absorp-
tionskälteanlagen sind eine
ökologische und wirtschaftli-
che Alternative für die Kälte-
bedarfsdeckung unterhalb des
Gefrierpunkts bis –60 °C.

Das Lieferprogramm um-
faßt: 2 Standard-Aggregate, Ak
250/600 (250 . . . 800 kW > –30
°C), 2 Modul-Anlagen Ak 1200/
2000 (1000 . . . 2000 kW > –60
°C) sowie auf den Bedarfsfall
zugeschnittene Anlagen (> –60
°C).

Polenz Klima

Polenz vollendet den
Generationswechsel
Mit der Berufung von Michael
Reichard (42) zum kaufmänni-
schen Leiter schließt Polenz
den Generationswechsel in der
Firmenleitung ab. Den Anfang
hatte mit seinem Eintritt 1996
der heutige Geschäftsführer Ul-
rich Thaufelder (41) gemacht,
der im Sommer 1997 Jörn
Kressner (41) als technischen
Leiter zu Polenz holte.

Der gelernte Industriekauf-
mann und studierte Betriebs-
wirt Reichard begann seine be-
rufliche Laufbahn im Bau-
hauptgewerbe. Es folgten
führende Positionen im Con-
trolling und in der Geschäfts-
leitung englischer und ameri-
kanischer Konzerne, die ihn un-
ter anderem nach Australien
und zuletzt nach Indonesien
führten. Reichard wurde in
Hamburg geboren, ist verheira-
tet und hat 3 Kinder.

Polenz wurde 1963 von den
Eheleuten Ingeborg und Arnold
Polenz gegründet. Heute zählt
das Unternehmen, nach konti-
nuierlichem Wachstum über
mehr als drei Jahrzehnte, zu
den führenden Anbietern von
Klimageräten und klimatechni-
schen Lösungen in Deutsch-
land. Mit rund 65 Mitarbeitern
an insgesamt 10 Standorten er-
wirtschaftete Polenz 1997 ei-

nen Umsatz von über 60 Mio.
DM. Die Produktpalette reicht
von transportablen Raumkli-
mageräten bis hin zu komple-
xen klimatechnischen Lösun-
gen mit mehr als 1500 kW Käl-
teleistung. Darüber hinaus ste-
hen technische Dienstleistun-
gen von der Planung über die
Installation bis zum Service zur
Verfügung.

Linde – Caravell

Linde erweitert Kühl-
möbelvertrieb
Die Linde AG, Wiesbaden, hat
sich mit 50 Prozent an der Ca-
ravell Kühlgerätevertriebs
GmbH mit Sitz in Chieming/
Oberbayern beteiligt. Diese
war bisher eine hundertpro-
zentige Tochtergesellschaft der
dänischen Caravell A/S Løgs-
trup, ein führender Hersteller
von steckerfertigen und ge-
werblichen Kühl- und Tiefkühl-
möbeln.

Die Caravell Kühlgerätever-
triebs GmbH verfügt bislang
über die Vertriebsrechte dieser
Produkte in Deutschland und
Österreich und wird künftig ihr
Sortiment um steckerfertige
Kühlmöbel von Linde erwei-
tern. Die Produktpalette beider
Unternehmen ergänzt sich und
bietet dem Lebensmittelhandel
ein umfangreiches Programm.

Die Zusammenarbeit mit Ca-
ravell ist ein wichtiger Schritt
zum weiteren Ausbau des Ar-
beitsgebiets Kältetechnik. Erst
im April 1998 hatte Linde 75
Prozent der Anteile an der
Seral do Brasil S.A., einem der
größten Anbieter gewerblicher
Kühlmöbel in Brasilien, erwor-
ben.

Im Arbeitsgebiet Kältetech-
nik erzielte Linde 1997 einen
Umsatz von 1,25 Mrd. DM und
beschäftigte Ende des Jahres
5800 Mitarbeiter.
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40 Jahre Tech-
nibel. Dipl.-Ing.

Yan Kucera
(2. v. rechts)

wurde zum
Geschäftsführer

der Technibel-
Tochter AERO

KLIMA bestellt



Kühlwasser- und Kaltwasser-
pumpen an die veränderten Be-
triebsbedingungen angepaßt
werden.

Bei der Auswahl des Flüs-
sigkeitskühlers sollten Um-
weltverträglichkeit in Hinblick
auf die Auswahl des Kältemit-
tels, die Betriebskosten und die
Geräuschentwicklung der An-
lage eine wesentliche Rolle
spielen.

Bezüglich der Umweltver-
träglichkeit wurde das Kälte-
mittel R 410A gewählt (ODP =
0, GWP 0,53). Da es sich hier
um eine wassergekühlte Anla-
ge handelt, arbeitet die Anlage
auf der Hochdruckseite im glei-
chen Druckbereich wie eine
luftgekühlte R 22-Anlage.

Wie weiter mitgeteilt wird,
läßt sich durch den COP-Wert
von 6,08 am Betriebspunkt bei
Vollastbetrieb auch die Forde-
rung nach möglichst niedrigen
Betriebskosten erfüllen. Im
Teillastbetrieb wird sogar eine
Leistungsziffer von 7,9 (50 %)
erreicht. Die Forderung nach
möglichst geringer Geräusch-
entwicklung wird von der Mc-
Quay Stargate Einrotorschrau-
be erfüllt. Eine Drehzahl von
3000 min–1 sowie die vollkom-
men ausgeglichene Lastvertei-
lung durch die Monoschraube
mit den beiden Nebenrotoren
sind Garanten für äußerste
Laufruhe.

Durch die robuste Kon-
struktion der Schraube und der
Nebenrotoren ist die Anzahl
der beweglichen Teile sehr ge-
ring. Weniger Verschleißteile
bedeuten wiederum geringere
Störanfälligkeit und größere
Wartungsfreundlichkeit.

McQuay fertigt diese Bau-
reihe, die auf der Mostra Con-
vegno vorgestellt wurde (siehe
auch KK 6/98 S. 394, 398, 399),
mit dem Kältemittel R 410A
z. Zt. in einem Leistungsbereich
von 340 bis 1000 kW. Je nach
Betriebsbedingungen werden
Leistungsziffern bis 8,7 er-
reicht.
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Europäische Union

Harmonisierung der
Garantie- und Gewähr-
leistungsfristen
Die von der EU-Kommission
vorgeschlagene Richtlinie über
Verbrauchsgüterkauf und -ga-
rantien sieht in der Fassung,
auf die sich der Ministerrat der
EU am 23. April 1998 gegen
Deutschland und Dänemark
bei Enthaltung der Niederlande
geeinigt hat, die Anhebung der
Gewährleistungsfristen auf ein
zwingendes Mindestniveau von
zwei Jahren vor. Dieses Min-
destniveau kann nur bei ge-
brauchten Gütern und dort auf
ein Jahr unterschritten werden.

In der Länge dieser Fristen
und in dem zwingenden Cha-
rakter dieser Regelungen, der
den meisten Kaufrechten und
auch dem modernen interna-
tionalen Kaufrecht in dieser
Form fremd ist, sieht die Bun-
desregierung das entscheiden-
de Problem: Die Wirtschaft be-
fürchtet, daß die lange Frist zu
höheren Kosten führt. Die bis-
herigen nationalen Regelungen
haben einen angemessenen In-
teressenausgleich zwischen
Verkäufern und Verbrauchern
ermöglicht. E. S.

Euro-Media GmbH

Branchenkatalog der
Kälte-, Klima- und Lüf-
tungstechnik für Polen
Der Verlag Euro-Media GmbH
in Warschau stellte im Juni 98
den ersten Firmenkatalog der
Kälte-, Klima- und Lüftungs-
branche auf dem polnischen
Markt vor.

Mit dem vorliegenden Bran-
chenkatalog wollte der Verleger,
der auch der Herausgeber der
Fachzeitschrift „Chlodnictwo
& Klimatyzacja“ ist, einen An-
stoß für die Entwicklung der
Kälte-, Klima- und Lüftungs-
branche in Polen geben und da-
zu beitragen, erfolgreich auf
dem polnischen Markt zu agie-
ren. Die Erstausgabe des Fir-

menkatalogs kommt der gro-
ßen Nachfrage nach einem sol-
chen Branchenbuch im Bereich
der Kälte-, Klima- und Lüftungs-
technik entgegen. Mit dem vor-
liegenden Katalog wurde auch
der erste Versuch gewagt, mög-
lichst viele Firmen anzuspre-
chen, um dem Katalog dien-
liche Informationen zu erhalten.

Als Grundlage für die hier
erstellten Kontaktadressen dien-
ten von den Firmen ausgefüllte
Fragebögen.

Der Leser findet schnell und
zielsicher Firmen, die er sucht
und an denen er interessiert ist.
Der Katalog ist nach folgenden
Rubriken gegliedert: Firmen-
und Markenverzeichnis, Fir-
men und deren Kurzprofile,
Produktgruppenverzeichnis so-
wie ein Verzeichnis der Firmen
nach Woiwodschaften.

Der Katalog wird einmal im
Jahr aktualisiert, vervollständigt
und kostenlos an Planer, Bau-
herren, Anlagenbetreiber, Fach-
großhandelsunternehmen, Woh-
nungsbaugenossenschaften und
ausgesuchte regionale Gebäu-
deverwaltungen verschickt.

Die nächste Ausgabe er-
scheint im Juni 1999. Interes-
senten wenden sich an Euro-
Media Sp.z o.o., 00-958 Wars-
zawa 66, Skrytka 122, Fax
(00 48 22) 6 20 08 61 oder 6 20
46 80. Redaktionsschluß ist der
31. März 1999.

Deutsches Tiefkühlinstitut

Tiefkühlkost ohne
Grenzen
Bei der europäischen Bevölke-
rung erfreuen sich tiefgefrore-
ne Produkte zunehmender Be-
liebtheit. In nahezu allen eu-
ropäischen Ländern stieg der
Pro-Kopf-Verbrauch von Tief-
kühlkost – ohne Rohgeflügel
und Speiseeis – in 1997. Dies
meldet das Deutsche Tiefkühl-
institut (dti) in Köln nach An-
gaben europäischer Partneror-
ganisationen.

Die Verbraucher im Norden
Europas erwiesen sich als be-
sonders eifrige Tiefkühlkost-
Verwender. Dänemark behaup-
tete seine Spitzenposition mit
einem Pro-Kopf-Verbrauch von
über 40 Kilo vor Großbritanni-
en mit 38,5 Kilo, gefolgt von
Schweden mit 33,2 Kilo. Die
Norweger lagen mit exakt 33
Kilo Tiefkühlkost pro Kopf
knapp dahinter.

Deutschland plazierte sich
mit einem Pro-Kopf-Verbrauch
von 21,7 Kilo 1997 nur im un-
teren Mittelfeld und damit weit
hinter den Feinschmeckern in
Frankreich, die pro Kopf 30
Kilo Tiefkühlkost verzehrten.
Auch in den südlichen Ländern
Europas stieg die Nachfrage
nach der Frische auf Vorrat. In
Spanien kletterte der Pro-Kopf-
Verbrauch um 0,8 Kilo auf 20,7
Kilo in 1997 und lag damit nur
ein Kilo niedriger als in
Deutschland. Mit einem Pro-
Kopf-Verbrauch von 10,1 Kilo
überschritt Italien erstmals die
magische 10-Kilo-Grenze.

McQuay

McQuay Flüssigkeits-
kühler mit Kältemittel
R 410A
Ein interessanter Anwendungs-
bericht erreicht uns von Rüt-
gers in Mannheim. Es geht um
einen Kühleinsatz in einem
Kaufhaus in Baden-Baden.
Pünktlich zu Beginn der Kühl-
periode wurde der McQuay
Flüssigkeitskühler mit Stargate
Schraubenverdichtern und Käl-
temittel R 410A vom Fachper-
sonal des zuständigen McQuay
Distributors, Rütgers Kälte Kli-
ma, in Betrieb genommen.

Die Aufgabenstellung war
der Ersatz eines R 11-Turbo-
flüssigkeitskühlers, wobei der
vorhandene Kühlturm beibe-
halten werden sollte. Durch
Veränderungen der Anlagenbe-
triebsweisen verringerte sich
die erforderliche Kühlleistung
von ursprünglich 1100 kW auf
700 kW. Im Zuge der Umbau-
maßnahmen mußten auch die


